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Katowice, den 1. Februar 1930. 


5. Jahrgang 


Verbeſſerungsvorſchläge zum Angeſtelltenverſicherungsgeſetz 
vor dem Seim in Warſchau. 


Von den Sejmabgeordneten des Waͤrſchauer Sejms 
ſind neue Vorſchläge zur Abänderung des Angeſtelltenver— 
ſicherungsgeſetzes unterbreitet worden. Die verſchiedenen Vor— 
lagen und Dennkſchriften der Angeſtelltenverbände haben zur 
Aktivierung unſerer Sejmabgeordneten geführt. Wir haben 
dieſe Geſetzesvoriage leider ſehr ſpät erhalten, jo daß wir nur 
in aller Eile eine Ueberprüfung vornehmen konnten. Daß 
das Angeſtelltenverſicherungsgeſetz einer gründlichen Ver⸗ 
beſſerung bedarf, haben wir ſchon oft bei verſchiedenen Gele⸗ 
genheiten gefordert. In den letzten zwei Jahren iſt eine 
weſentliche Abänderung verſchiedener verbeſſerungsbedürftiger 
Beſtimmungen nicht eingetreten. Die Anträge zur Abänderung 
des A. V.⸗Geſetzes find von den deutſchen Abgeordneten Jan⸗ 
kowski, Krayczyrski, Kronik, Karau, Nowak, Pieſch, Pankrat, 
Roſumek, Utta und Zerde unter zeichnet worden. 

Die Vorlage umfaßt 48 Artikel. Wir veröffentlichen aus 
dieſer Geſetzesvorlage nur die wichtigſten Beſtimmungen des 
A. VB.⸗Geſetzes, die eine Aenderung erfahren jollen. 


Zunächſt ſollen die einſchränkenden Beſtimmungen für die 
Verſicherungspflicht der Ladenverkäufer, Expedienten und Buch⸗ 
handlungsverkäufer wegfallen. Es ſollen alle dieſe Angeſtellten⸗ 
gruppen der Verſicherungspflicht ohne Unterſchied der Berufs⸗ 
bildung unterliegen. Bisher war es ſo, daß dieſe Angeſtellten⸗ 
gruppen nur dann verſicherungspflichtig waren, wenn ſie 6 
Klaſſen einer ſtaatlichen oder privaten Mittelschule mit ſtaat⸗ 
lichem Charakter oder einer Berufsmittelſchule abſolviert haben. 
Bei der Abſolvierung einer kaufmännischen Fortbildungsſchule 
und einer Praxis ſollte die Verſicherungspflicht nur bei Be⸗ 
folgung von beſonderen Richtlinien des Arbeitsminiſters in 
Frage kommen. Dieſe Richtlinien ſind aber bis jetzt nicht 
herausgegeben worden. 

Die Wartezeit für die Rentenleiſtungen ſoll auf 36 Bei⸗ 
tragsmonate herabgeſetzt werden. Bisher war die Wartezeit 
60 Beitragsmonate. 

Die bei der Rentenverſicherung feſtgeſetzte Altersgrenze 
für den Bezug der Altersrente ſoll auf das 55. Lebensjahr 
herabgeſetzt werden‘ Der Verſicherte ſoll das Anrecht auf die 
Rente haben, wenn er das 55. Lebensjahr erreicht hat oder 
420 Beitragsmonate verſichert iſt. 

Die Herabſetzung der Altersrente wäre nur zu begrüßen, 
va der verſicherte Angeſtellte bei der heutigen Rationaliſierung 
der Wirtſchaft und der übermenſchlichen Ausnutzung der Ar⸗ 
beitskraft noch bedeutend früher arbeitsunfähig werden muß. 
Es ſind bereits dem Schleſiſchen Seim, jo lange er noch be⸗ 
ſtanden hat, wiederholt entſprechende Abänderungsanträge 
unterbreitet worden. Bei den hohen Verſicherungsbeiträgen, 
die aufgrund des jetzigen Verſicherungsgeſetzes geleiſtet werden, 
iſt die Herabſetzung der Altersgrenze durchaus möglich. 

Unſere Abgeordneten müßten ſich mit aller Energie für 
dieſe Abänderung einſetzen. 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir nicht unerwähnt laſſen, 
daß auch die bereits über 50 Jahre alten arbeitsloſen, ver⸗ 
ſicherten Angeſtellten die Rente beziehen müßten, wenn ſie 
keine Beſchäftigung mehr finden und keinen Anſpruch mehr 
auf Stellenloſenunterſtützung beſitzen. 

Die Arbeitsloſenverſicherung ſoll auch eine Abänderung 
erfahren. In dieſer Vorlage iſt geplant, den Grundbetrag 


der Arbeitsloſenunterſtützung für Ledige von 30 auf 40 Pro- 
zent, für Verheiratete von 40 auf 50 Prozent zu erhöhen, 

Dieſe Abänderung iſt durchaus möglich, da die Jahres- 
abſchlüſſe dieſer Verſicherung genügend Ueberſchüſſe aufweiſen. 

Darüber hinaus könnte auch die bisherige Bezugsdauer. 
wie von uns gefordert, verlängert werden. 

Die Leiſtungen aus dieſem Titel haben in den letzten 
Jahren nur einen verſchwindend kleinen Teil der Einnahmen 
beanſprucht. Die Mittel ſind alſo im n Wohe vor⸗ 
handen. 

Eine weſentliche Verbeſſerung joll durch die Abänderung 
des Art. 38 (Rentenerrechnung) erfolgen. Bis jetzt ſollte die 
Steigerung der Rente nach Zurücklegung von 120 Beitrags 
monaten erfolgen, der Steigerungsſatz beträgt gegenwärtig ein 
Sechſtel Prozent der Berechnungsgrundlage für jeden weiteren 
Monat und erreicht nach 480 Beitragsmonaten die Höhe von 
60 Prozen der Berechnungsgrundlage. 

Im neuen Geſetz iſt folgende Regelung vorgeſehen Die 
Steigerung der Rente beginnt nach Zurücklegung von 60 — 240 
Beitragsmonaten ein Sechſtel Prozent, von 240 — 420 Beitrags- 
monaten ein Drittel Prozent und nach 420 Beitragsmonaten 
ein Halben Prozent der Berechnungsgrundlage für jeden Monat. 

Bei dieſer Neuregelung vermiſſen wir die Beſſerſtellung 
der Altverſicherten, die wir in verſchiedenen Anträgen nach 
Inkrafttreten des neuen Geſetzes wiederholt gefordert haben. 
Die verſicherten Angeſtellten, die aufgrund des alten deutſchen 
Geſetzes in vielen Fällen bis zu 14 Jahren früher verſichert 
waren, werden in der bisherigen Erreichung ihrer Rente in 
auferocdentlicem Mage benachteiligt. Eine Abänderung der 

Errechnungsform iſt dringend erforderlich. 

Die Witwenrente, die bis jetzt drei Fünftel der Rente 
betrug, die die verſicherte Perſon bezog oder auf die ſie im 
Zeitpunkt des Todes einen Anſpruch erworben hat, würde 
nach dem neuen Vorſchlag auf drei Viertel, während die Rente 
für Halbwaiſen von ein Fünftel auf ein Viertel und für Voll⸗ 
waiſen auf die Hälfte erhöht werden. 

Die jetzigen Beſtimmungen des Art. 68 lauten, daß eine 
weibliche Perſon, die 60 Beitragsmonate zurückgelegt und im 
Laufe eines Jahres nach Eheſchließung, die im Sinne der vor⸗ 
liegenden Verordnung ihre verſicherungspflichtige Beſchäftigung 
aufgegeben hat, Anſpruch auf Rückzahlung der von ihr 
geleiſteten Beiträge hat. Dieſe Anſprüche müſſen innerhalb 
eines Jahres geltend gemacht werden. Nach dem neuen Geſetz⸗ 
entwurf würde eine weibliche verſicherte Perſon ohne Rückſicht 
auf die geleiſteten Beiträge das Recht auf Rückzahlung haben, 
und zwar innerhalb von drei Jahren. 

Auch die Beitragszahlung ſoll in einer andern Form 
geregelt werden. So ſollen die Beiträge für den Fall der 
Arbeitsloſigkeit von 2 auf 1 Prozent und der Beitrag zur 
Deckung der enten von 8 * 6 Prozent ermäßigt 
werden. 

Die Verteilung der Beitragsleiltung würde in Zukunft! in 
der Form erfolgen, daß bei einem Entgelt bis 500 Zloty 
monatlich der Arbeitgeber zwei Drittel und der Arbeitnehmer 
ein Drittel von 500 - 800 Zloty: der Arbeitgeber drei Fünftel 
und der Angeſtellte zwei Fünftel, und von über 800 Zlom: | 
der Arbeitgeber und Angeſtellte je die Hälfte zu leiſten hätten. 
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Wenn es gelingen follte, die kurz angeführten 
Abänderungsvorſchläge zum Angeſtelltenverſicherungs 
geſetz im Warſchauer Sejm durchzuſetzen, dann wäre 
wohl ein Teil unſerer Wünſche berückſichtigt. Es 
kann auch bei einer Herabſetzung der Beiträge eine 
ans und eine Erhöhung der Leiſtungen ein- 
reten. 

Wenn das A. V. Geſetz einen ſozialen Charakter 
haben ſoll, dann ſind alle Abänderungen, die in dieſer 
Geſetzesvorlage aufgeführt ſind, unbedingt erforder⸗ 
lich. Unſere Forderungen, die wir im Intereſſe 
unſerer Kollegen und der verſicherten Angeſtellten 
geſtellt haben, gehen ja noch darüber hinaus. Hier 
bietet ſich unſeren Abgeordneten ein reiches Be⸗ 
tätigungsfeld. An unſerer Unterſtützung wird es 
nicht fehlen: Kor. 


Aus der Kechtsſchutzpraxis unſeres 
Verbandes 


Um unſeren Mitgliedern einen Ueberblick über den Umfang 
und die Bedeutung unſerer Rechtsſchutztätigkeit zu geben, 
veröffentlichen wir nachſtehend auszugsweiſe die wichtigſten 
Zahlen aus unſerem Jahresrechtsſchutzbericht für das Jahr 1929. 

Wir haben im Jahre 1929 durch Urteile der ſtaatlichen 
Inſtanzen, durch außergerichtliche Vergleiche und verſchiedene 
Sonderverhandlungen und Vereinbarungen erſtritten: 

23 470,48 zl aus rückſtändigen Gehältern, Nach⸗ 

zahlungen von Tarifgehältern, Proviſionen, Ueber⸗ 

ſtundenbezahlung, Umgruppierungen uſw. 

22 Zeugniſſe entſprechend der Beſtimmungen 

des H. G. B., 

13 Wiedereinſtellungen. 

Erwähnenswert ſind noch verſchiedene Streitfälle mit der 
Spöika Braka (Knappſchaft) mit dem Zahklad, Ubezpieczen 
(Angeſtelltenverſicherungsanſt.), Fortbildungsſchulen, mit den 
Tarifſchlichtungsſtellen, die wir in allen Fällen zugunften 
unſerer Kollegen entſcheiden konnten. 

Wir haben insgeſamt 76 Termine wahrgenommen, 
und zwar: 


vor den Kaufmannsgerichten 13, 
vor den Schlichtungsausſchüſſen 17, 
vor den ordentlichen Berichten 18, 
vor ſonſtigen Spruchſtellen 36 


130 außergerichtliche Verhandlungen haben wir 
geführt, um für unſere Mitglieder tarifliche Bezahlung, 
richtige Eingruppierung, Abänderung von Zeugniſſen, 
Überführung in die Angeſtelltenverſicherung und in 
das Angeſtellten verhältnis uſw. durchzuſetzen 

Wir haben nur einen kurzen Auszug aus unſerem Bericht 
wiedergegeben, da wir dieſes Arbeitsgebiet im geſamten 
Jahrestätigkeitsbericht, unſerer Gewerkſchaft um faſſend be⸗ 
handeln werden. 8 

Aus den veröffentlichten Zahlen geht jedoch ein⸗ 
deutig hervor, daß unſer Rechtsſchutz ſehr ftark in 
Anſpruch genommen wurde. 

Es iſt der Beweis erbracht. wie notwendig jeder 
Berufskollege den Rechtsſchutz unſeres Verbandes 
braucht und wie ſegensreich dieſeSelbſthilfeinrichtung 
unſerer Bewerkfchaft ſich für unſere Mitglieder Jahr 
für Jahr geſtaltet. 

Aus dieſer Statijtik wollen unſere Kollegen 
Werbematerial ſchöpfen für die Gewinnung neuer 
Mitglieder für unſeren Verdand. 


Sie müſſen ſich ganz gehörig 
dahinterſetzen, wenn 


Sie in unſerem Berufe Erfter ſein wollen. Der 
Winterarbeitsplan unſerer Ortsgruppe iſt To viel⸗ 
ſeitig aufgebaut, daß auch Sie Nutzen für Ihre 
Berufslaufbahn daraus ziehen können. Leſen Sie 
den Plan bitte aufmerkſam durch und melden Sie 
ſich unverzüglich als Teilnehmer au. Unſere 
Kurſe, Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften ſind 
auch für Sie mit eingerichtet worden! 


„Monatsweiſer“ 


5. Jahrgang. 


Der Verband sbeitrag 


—— 
für Monat Februar iſt ſpäteſtens am 10 
des laufenden Monats fällig. Bitte verſäumen 
Sie nicht dieſen Termin. Sie ſparen uns Zeit, 
| Geld und Mühe. 


Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Gehaltsverhandlungen in der Schwerinduſtrie. 
Es iſt unſeren Kollegen bekannt, daß die paritätiſchen Ver⸗ 
handlungen mit dem Arbeitgeberverband der Schwerinduſtrie 
über unſere Gehaltsforderung am 9. Januar d. Js. ſtattfinden 
ſollte. Die Verhandlungen ſind ganz plötzlich ohne Begründung 
auf den 10. Januar verſchoben worden. Warum die Verſchiebung 
eingetreten iſt, geht aus vorſtehenden Ausführungen hervor. Der 
Arbeitgeberverband hat gleich zu Anfang des neuen Jahres eine 
ganz merkwürdige Haltung in der Gehaltsfrage eingenommen. 

Wir und die Vertreter der Arbeitsgemeinſchaft unterbreiteten 


dem Arbeitgeberverband eine Forderung auf eine allgemeine 
Gehaltserhöhung für die Angeſtellten um 10%, geltend ab 
1. Januar d. Js. für einen kurzen Zeitabſchniit. Das Begen- 
angebot des Arbeitgeberverbandes lautete 4% ab 1. Januar, 
gültig bis 31. März 1931. Wir lehnten dieſes Angebot des 
Arbeitgeberverbandes ab, der eine Reviſion ſeines Vorſchlages 
ganz ſchroff ablehnte. Tags vorher hatte der Arbeit⸗ 
geberverband mit:dem 3. 3. P. U.⸗„„Gutverband“ ein Ab⸗ 
kommen getroffen, wonach die Gehälter ab 1. Januar d. Js. 
um 4%, bindend bis 31. Januar 1931 erhöht werden. Der 
Arbeitgeberverband wollte uns zwingen und zumuten 
eine derartige, ungenügende Gehaltserhöhung anzu⸗ 
nehmen. Nachdem die Verhandlungen auf dieſer Baſis zum 
Scheitern kamen, überreichte die Arbeitsgemeinſchaft dem Arbeit⸗ 
geberverband folgende, von allen Angeſtelltenverbänden ein⸗ 
ſtimmig gefaßte Entſchließung: - 
Entſchließ ung 

Die Arbeitsgemeinſchaft der oberſchleſiſchen Ange⸗ 
ſtellten⸗Organiſationen ſtellt mit Entrüſtung' feſt, daß der 
Arbeitgeberverband der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie 
mit einem unmaßgeblichen und winzigem Angeſtellten⸗ 
verband Borverhandlungen bezügl. Gehaltserhöhungen 
geführt und zum Schaden der geſamten Angeſtelltenſchaft 
ein Abkommen getroffen hat. welches eine ungenügende 
Gehaltserhöhung darſtellt. Die erdrückende Mehrheit der 
Angeſtelltenſchaft, vertreten durch die Arbeitsgemeinſchaft 
der oberſchleſiſchen Angeſtelltenverbände, verwahrt ſich 
kategoriſch gegen die Zumutung des Arbeitgeberverbandes, 
dieſes Abkommen auf die Geſamtheit der Angeſtelltenſchaft 
auszudehnen. 

Wir erblicken darin eine Vergewaltigung der großen 
Maſſe der Angeſtelltenſchaft und eine Nichtachlung ihrer 
Vertretung. Von rechtswegen erkennen wir die Ab⸗ 
machung für gültig und verbindlich nicht an. 

Die Arbeitsgemeinſchaft der Angeſtelltenverbände 
erklärt, daß ſie das Angebot des Arbeitgeberverbandes 
ablehnt und fordert, daß Anträge der Arbeitsgemeinſchaft, 
die die erdrückende Mehrheit der Angeſtelltenſchaft ver 
tritt, an erſter Stelle paritätiſch verhandelt werden. 

Es wird feſtgeſtellt, daß die Gehaltsverhandlungen 
geſcheitert find und daß die Arbeitsgemeinſchaft den Ab— 
ſchluß des unerhörten Gehaltsabkommens des Arbeitgeber⸗ 
verbandes mit dem 8. 3. P. U. bezw. feinem Sekretär 
B. I.- But der Geſamtheit der Angeſtelltenſchaft zur 
weiteren Stellungnahme unterbreiten muß. 

Katowice, den 10. Januar 1930. 

* gez. Unterſchriften 

ſämtlicher Angeſtelltenverbände. 

Die ſcharfe Ablehnung dieſes Angebotes des Arbeitgeber⸗ 

verbandes wurde von unſeren Kollegen in verſchiedenen Monats: 

und Betriebsverſammlungen einmütig gebilligt. Die augen- 

blicklichen Lebensverhältniſſe bedingen eine angemeſſene 

Aufbeſſerung der Gehälter, die für die oberſchleſ. Schwerinduſtrie 
durchaus tragbar iſt. 

Die Verſchärfung des Gehaltskonfliktes veranlaßte uns, 

den Demobilmachungskommiſſar um Vermittlung anzurufen. 


5. Jahrgang. 


Jeder einzelne Kollege und Mitarbeiter 


x im D. H. B. kann feinen Berufsverband immer 
weiter ausbauen helſen, wenn er die Unorgani— 
ſierten ſeines Bekanntenkreiſes und in ſeiner 
Arbeitsſtelle für den D. H. V. gewinnt. 


In verſchiedenen Verhandlungen, die beim Demobilmachungs— 
kommiſſar zwiſchen uns und den Vertretern des Arbeitgeber: 
verbandes ſtattgeſunden haben, wurde von uns die Forderung 
auf eine angemeſſene Aufbeſſerung der Gehälter, über das 
ungenügende Angebot des Arbeitgebers hinaus, gefordert. 
Wir konnten den Beweis erbringen, daß die Induſtrie durch— 
aus in der Lage iſt ihren Angeſtellten eine höhere Gehalts— 
zulage zu bewilligen. 

Aus faſt allen dem Arbeitgeber verband ange⸗ 
ſchloſſenen Werken gingen uns Entſchließungen zu, 
in denen zum Ausdruck kam, daß von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Angeſtelltenſchaft eine ſolche ungenügende 
Gehaltserhöhung ganz entſchieden abgelehnt wird. 
Uns und den Vertretern der Arbeitsgemeinſchaft 
wurde in all dieſen Verfammlungen das Vertrauen 
ausgeſprochen, unſere bisherigen Schritte gebilligt 
und ſchärfſte Maßnahmen gefordert. 

Der Gehaltskonflikt ſpitzte ſich jo zu, daß der Demobil- 
machungskommiſſar, we bereits geſagt, in drei Verhandlun en 
zwiſchen den beteiligten Par eien den Gehaltsſtreit gütlich bei⸗ 
zulegen verſuchte. Die letzte Verhandlung, die am 27. Jannar d. J. 
ſtattgefunden hat, verlief wiederum ergebnislos. Es iſt eine weitere 
Verſchärfung eingetreten. Die dauernden Verſchleppungen 
haben in allen Betrieben die grözte Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen. Wir machten den Demobilmachungskommiſſar auf 
den Ernſt des Gehaltskonfliktes und die Gefahr eines ſchweren 
Arbeitskampfes aufmerkſam. Der Demobilmachungskommiſſar 
begab ſich an demſelben Tage nach Warſchau, um dem Ürbeits- 
miniſter einen eingehenden Bericht über den der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft drohenden Arbeitskampf zu eritatten. Am Donnerstag, 
den 30. Januar werden wir über das Ergebnis diefer neuen Ver⸗ 
mittelungsaktion unterrichtet werden. Wir werden unſere Kollegen 
über unſere weiteren Maßnahmen entweder durch Rundſchreiben 
oder durch die Preſſe unterrichten. 

Minderwertige Dienſtwohnungen und Wo nungs⸗ 
geld in der Schwerinduſtrie. Wr haben darüber berichtet, 
daß dieſe ſtrittige Angelegenheit durch ein Abkommen be gelegt 
worden iſt. Die dem Arbeitgeberverband angeſchloſſenen Werke 
ſollten den Unterſchied zwiſchen dem Wert der Dienſtwohnung 
und dem Wohnungsgeldzuſchuß auf dem ſchnellſten Wege aus— 
zahlen. Anfang Januar d Js. teilten uns die Kollegen von 
verſchiedenen Verbandswarten mit, daß weder die Umbewertung 
der Dienftwohnungen, noch die Auszahlung der Differenzen 
erfolgt iſt. 

Wir wenden uns daher an alle betroffenen Kollegen und fragen 
auf dieſem Wege an, ob die Auszahlung der Unterſchiebe am 31. Ja⸗ 
nuar d. Js. erfolgt iſt und weiche Schwierigkeiten in dieſer An— 
gelegenheit noch zu überwinden ſind. Wir moilen hier ein: 
ſchreiten, damit das getroffene Abkommen von allen Verbands— 
werken befolgt wird. Um unferen Kollegen helfen zu können, ift 
unverzügliche Berichterſtattung notwendig. 


Gehaltsverhandlungen in der weiter verarbeitenden 
Metallinduſtrie. 

Die am 18 l. 30. ſtattgefundene paritätiſche Verhandlung 
wegen Neuregelung der Gehälter für die Angeſtellten der 
weiter verarbeitenden Metallinduſtrie hatte folgendes Ergebnis: 

Die Gehälter und Steigerungsſätze für die Angeſtellten 
lt. der Gehaltstabelle vom 27. 4. 29. erhöhen ſich um 6%. — 
Dieſe Erhöhung tritt am 1. 1. 30. in Kraft und kann unter 
Einhaltung einer Kündigeangsfriſt von mindeſtens einem 
Monat zum Monatsſchluß gekündigt werden, erſtmalig am 
31. 1. 1930. 

Nachſtehend die Gehaltstabelle: 

1. Lehrjahre: 
im 1. Lehrjahr * 


2. Übergangsjahre: 
3920 21 nach voflend 17. Lebeus] 128.30 1 


1 6470 . 148.40 „ 
a.) MR naeh a) 167.50 „ 
5 Bor. 85.50% 


„Monatsweiſer“ 


Seite 9 

3. Kaufmänniſche Angeſtellte. 

Mindeſt⸗ Anfangs: Steiqerungs- Endgehali 
Bruppe alter gehalt ſätze 55 
I 21 275 60 17 x 10,10 446,80 
ILL 21 349.80 15 13,80 556,50 
Il 23 402,80 15 * 14,80 625,40 
IV 25 455,80 15 x 18, — 726,10 
* 28 551520 15 >< 20,10 853,30 


Hausſtandsgeld 17,— zl, Kindergeld 17,— zl. 


Das Hausſtandsgeld und wird alſo aufgrund dieſes Ab: 
kommens nicht erhöht. Trotz verſchiedenener Sonderberatungen 
war es nicht möglich, die Gültigkeit des Abkommens zr 
verkürzen. Auch die Erhöhung der ſozialen Zulagen lehnte 
der Arbeitgeberverband kategoriſch ab. Wir haben uns nack 
dieſen ſchwierigen Verhandlungen bereit erklärt, vorgenanntes 
Abkommen abzuſchließen, um den beſchwerlichen Weg beim 
Schlichtungsausſchuß und den behördlichen Inſtanzen zu 
vermeiden. 

Die Verhandlung über unſere Forderungen auf die Be: 
währung eines 13. Gehaltes, eine beſondere Entſchädigune 
für die nicht Tantieme beziehenden Angeſtellten die Aenderung 
des Manteltarijvertrages, iſt auf einen ſpäteren Termin ver: 
ſchoben worden. Wir werden unſere Kollegen über dieſe 
Angelegenheit auf dem Laufenden halten. 


Manteltarifvertrag im Handelsgewerbe. Der Wortlaut des 
Manteltarifverirages in dieſem Gewerbe bedarf noch einige 
Ergänzungen und Aenderungen. Zu dieſem Zwecke ilt zwiſcher 
uns und den Vertretern der beiden Verbände der ſelbſtändiger 
Kaufleute für den Donnerstag, den 6. Februar eine gemeinſam 
Verhandlung angeſetzt. In dieſer gemeinſamen Verhandlung 
wird der Wortlaut des Tarifvertrages für die Angeſtellter 
im Handelsgewerbe endgültig feſtgeſetzt. Sofort nach den 
Fertigſtellung werden wir die allgemeine Verbindlichkeits 
erklärung beim Arbeitsminiſterium beantragen. Wir werder 
darüber laufend berichten. 


Mitteilungen 


Richtlinien bei Auftöſung des Dienſtverhältniſſes 
Wir geben unſeren Mitgliedern Richtlinien bekannt, die dei 
Auflöſung des Dienſtverhältniſſes jorg’ältig zu beachten find. 

Prüfe die Einhaltung der Kündigungsfriften. Beachte 
vor allem auch die im Tarifvertrag enthalte 
nen Beſtimmungen! Biſt Du ſtillſchweigenb 
nach Ablauf der Kündigungsfriſt weiterbeſchäftigt 
worden, jo müſſen beweiner neuen Kündigung 
die geſetzlichen bezw tarifvertraglichen Friſten 
wieder eingehalten werden. Das gleiche 
gilt, wenn die Aushilfsbeſchäftigung eines kauf ⸗ 
männiſchen Angeſtellten über drei Monate dauert. 
Kündigung mußt Du binnen fünf Tagen 
durch Einfpruch beim Angeſtelltenrat widerſpre⸗ 
ſprechen (beſteht kein Angeſtelltenrat, jo iſt 
dies Verfahren nicht möglich!), auch dann, 
wenn es ſich um eine friffloſe oder um eine 
ſogenannte vorſorgliche Kündigung handelt. 
Du verlierſt ſonſt die Rechte aus dem Be: 
lriebsrätegeſetz auf Weiterbeſchäftigung bezw. 
Entlaffungsentſchädigung. Prüfe auch den 
Tarifvertag, ob er Abfindungsanſprüche gewährt. 
gleichgültig, ob befriſtet oder friſtlos erfor— 
dert Ruchprüfung Deiner Rechte, die Du Dir 
durch ſofortige, wöglichſt ſchriftliche Geltendma⸗ 
chung ſichern mußt; im Zweifelsfalle ſtelle 
Deine Dienſte ausdrücklich zur Verfügung. Das 
gilt vor allem, wenn mit geſetz⸗ oder tarif⸗ 
widriger Friſt gekündigt wird. 
ein Beauftragter zum Kündigung berechtigt iſt, 
iſt, prüfe durch Einſichtnahme in die Voll⸗ 
macht. Liegt eine ſolche nicht ſchriftlich vor, 
dann erhebe unverzüglich Wiberſpruch bei Dei⸗ 
nem Arbeitgeber und weiſe die Kündigung 
deswegen zurück: Prokuriften ſind auf 
Grund ihrer Prokura aber grundſätzlich zur 
Kündigung befugt. 


Bei 


Kündigung, 
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Forderungen müſſen reſtlos erfüllt ſein, 
wenn Du eine Ausgleichsquittung unterſchreiben 
ſollſt. Iſt dies nicht der Fall, dann ver- 
weigere die Unterſchrift. Du würdeſt ſonſt 
Verzicht leiſten. 
auf rückſtändige Gehaltsbeträge ſind im 
Konkursverfahren beim Amtsgericht als Konkurs⸗ 
gericht mit Vorrecht nach § 61,1 80 anzu⸗ 
melden. Im übrigen gelten die geſetzlichen 
Kündigungsvorſchriften auch im Konkurs. 
erfolgte Kündigung bedarf Deiner Zuſtimmung 
nicht. Sie iſt ohnehin gültig. Deine Zuſtinmung 
zu einer ungeſetzlichen Kündigung aber bedeutet 
Vereinbarung über Beendigung des Dienſt⸗ 
verhältniſſes und Erlöſchen aller Rechte; daher 
widerſprich rechtzeitig! Eine Zuſtimmung zur 
friſtgemäßen Kündigung iſt aber bei Betriebs- 
vertretungsmitgliedern und Schwerbeſchädigten 
notwendig und zwar durch die Betriebsver⸗ 
tretung bzw. durch die Fürſorgeſtelle. 
werden müſſen die obliegenden Pflichten nach 
der Kündigung ebenſo gewiſſenhaft wie vorher. 
Zu vermeiden ſind vor allem Unbeſonnen⸗ 
heiten bei friſtloſer Kündigung. 
Zweifel in irgendwelchen Rechtsfragen vorhanden, 
dann ſuche Rat und Hilfe bei unſer Geſchäfts⸗ 
ſtelle fofort nach der Kündigung, damit Schäden 
und Nachteile verhütet werden können. 


Die drei Monatsbücher des Buchvertriedes im 
Februar 1930. Für jeden Kollegen: „Das geſamte kauf⸗ 
männiſche Rechnen.“ Von Prof. Dr. Weinnoldt. Ein unent⸗ 
behrliches Hilfsbuch für jeden vorwärtsſtrebenden Kollegen. 
Leinen 6,80 Rmk., Schlüſſel dazu 0,80 Rmk. 5 ö 

Aus dem Inhalt: Malnehmen, Teilen, Bruchrechnen, 
Währungsumwandlungen, allgemeine Schlußrechnung, Preis- 
berechnung, fremde Währungen, Sortenverwandlung, Preis— 
berechnung im engliſchen Gelde und mit engliſchen Maßen 
und Gewichten, Kettenſatz, die Hundertrechnung, Durchſchnitts⸗ 
rechnung, Miſchungsrechnung, Verſchnittsrechnung, Verteilungs- 
rechnung, Zinsrechnung, Anwendungen der Zinsrechnung 
(Diskontrechnung), ausländiſche Wechſel, Terminrechnung. 

Für den Mann: „Das Werden des deutſchen Volkes.“ 
Don Dr. h. C. Walther Claſſen. Mit 90 Abbildungen. Drei 
Bände. In Ganzleinen gebunden 36,00 Rmk., in Halbleder 
gebunden 45,00 Rmk. 

Das erſte deutſche Geſchichtswerk, das nicht nur die hiſtori⸗ 
ſchen und politiſchen Ereigniſſe, nicht nur das Wirken einzelner 
zeigt. Der Verfaſſer ſtellt hier auch die geiſtige und kulturelle 
Entwicklung des deutſchen Volkes und ſein großes gemein- 
ſchaftliches Erleben dar. In lebensvoller Schilderung, teilweiſe 
in lebhaften Geſprächen und Stimmungsbildern, rollt der Werde— 
gang des deutſchen Volkes von der Urzeit bis zur Gegenwart 
vor unſeren Augen ab. Dieſes im wahrſten Sinne volkstümliche 
Pines werk iſt überall mit größter Begeiſterung aufgenommen 
worden. ö 

Für die Frau: „Imogen.“ Von Frances Külpe. Neu⸗ 
erſcheinung. Roman. 282 Textſeiten In Ganzleinen gebunden 
5,50 Rmk. N 

Die große Gemeinde der beliebten Erzählerin wird für 
dieſen neuen ſchönen Roman, der mit außerordentlicher Fein⸗ 
fühligkeit den Lebensweg eines jungen Mädchens behandelt, 
dankbar ſein. 

Dieſe drei Bücher kann der Kollege auf unferer Geſchäfts⸗ 
ſtelle beſtellen. . 

Unſere Werberehrenzeichen. Aufgrund wiederholter 
Anfragen aus unſeren Mitgliederkreiſen geben wir folgendes 
bekannt. Der ſilberne und der goldene Ring mit dem Verbands— 
wappen iſt nicht käuflich zu erwerben. Es ſind dies Ehren⸗ 
zeichen, die eifrigen Werbern als Auszeichnung verliehen werden. 
So erhalten die Werber als Anerkennung: 


Sie ſparen 


uns und den ehrenamtlichen Mitarbeitern Geld, 
Zeit und Mühe, wenn Sie pünktlich Ihren 
Verbandsbeitrag entrichten. 


Deine 


Anſprüche, 


Ordnungs⸗ 
gemäß 


Erfüllt 


Sind 


„Monatsweiſer“ 


5. Jahrgang 


bei 12 Aufnahmen die ſilberne Verbandsnadel, 

bei 24 Aufnahmen den ſilbernen Ring mit Verbands: 
wappen 5 5 

bei 50 Aufnahmen eine Brieftaſche 
federhalter. 

bei 100 Aufnahmen die goldene Verbandsnadel, 

bei 150 Aufnahmen den goldnen Ring mit Verbands⸗ 
wappen. 

Gezählt werden alle Aufnahmen für den Verband, alſo 
Gehilfen⸗ und Lehrlingsaufnahmen. 

In ihrem Unternehmen befinden ſich immer noch 
Unorganiſierte. Sie haben gute Ausſichten für den 
Erwerb unſerer Ehrenzeichen. Alſo nicht lange ge⸗ 
zaudert, ſondern friſch an die Arbeit! Wer holt ſich 
die erfte Silbernadel? \ 


oder einen Füll- 


Aus der Tätigkeit unſerer Ortsgruppen. 


Aus dem Jahresbericht der Ortsgruppe Kattowitz. 

Die geſamte Tätigkeit der Ortsgruppe Kattowitz hat im abge- 
laufenen Jahre 1929 eine durchgreifende Belebung erfahren, 
die aus nachſtehenden Ausführungen und Zahlen zu erſehen 
iſt. In den 12 Monatsverſammlungen der Gehilfengruppe 
wurden 9 Vorträge gewernſchaftlicher und allgemeinbildender 
Art gehalten, davon 4 Lichtbildervorträge, zu denen auch An- 
gehörige freien Zutritt hatten. Der Beſuch der Monatsver- 
ſammlungen iſt um 27 Prozent geſtiegen. 
. In den Monatsverſammlungen der Jugendgruppe wurden 
6 Vorträge, hiervon 5 Lichtbildervorträge allgemeinbildender 
Art abgehalten. Berufsbildungsabende finden ſeit Oktober 
vergangenen Jahres, außerdem laufend in jedem Monat im 
Jugendheim ſtatt. 

Von größeren Veranſtaltungen ſeien erwähnt: Der Vor— 
tragsabend im Chriſtlichen Hoſpiz am 15. April anläßlich der 
Anweſenheit des Verbandsvorſtehers Bechly und Kollegen 
Miltzow aus Hamburg. Das Gefühl der Volksverbundenheit 
wurde durch dieſen Beſuch bedeutend geltärkt und trug zu re⸗ 
gerer Weiterarbeit bei, ferner die Elternabende am 23. März 
in Anweſenheit des Herrn Reichsjugendführers und am 23. 
Oktober, zu deſſen Gelingen alle Abteilungen der Kattowitzer 
Jugendgruppe in vorbildlicher Weile beitrugen. — An dem 
Reichsjugendtag in Danzig nahmen 44, an dem Kreisjugend⸗ 
treffen an der Przemſa 45 Mitglieder teil. Der von der 
Ortsgruppe am 13. November veranjtaltete Kindermärchen⸗ 
abend war überaus gut durch unſere kleinen Angehörigen be= 
ſucht und fand lebhaften Beifall. — Der Sommerausflug der 
Ortsgruppe nach Szklarnia hat ebenfalls eine bisher nicht 
bekannte Teilnehmerzahl zu verzeichnen. Die Turnergilde 
traf dabei nach einem Turnmarſch mit der Gehilfengruppe zu⸗ 
ſammen. Außer der Turnergilde arbeitete als Untergruppe 
eine Sängervereinigung mit 10 Mitgliedern aus un⸗ 
ſerer Gruppe im Rahmen der Deutſchen Singgemeinde. - 
Eine Arbeitsgemeinſchaft über das Thema: „Der neue Staat“ 
beſchäftigte ſich mit dieſem Fragekomplex und ſpürte den großen 
Zuſammenhängen nach. — So iſt auf allen Gebieten des 
Ortsgruppenlebens eine emſige Tätigkeit entfaltet worden. 
Die Erfolge dieſer Lebendigkeit find auch in dem Mitglieder⸗ 
zugang zum Ausdruck gekommen. Die Ortsgruppe Kattowitz 
verläßt das alte Jahr mit einer Mitgliederzahl, die ſie bisher 
noch niemals erreicht haͤtte. Der Geſamt⸗Zugang beträgt über 
27 Prozent, bei den Gehilfen 17,5 Prozent, bei den Lehrlingen 
48 Prozent. 4 N 4 

Dieſer außerordentliche Erfolg iſt nicht zuletzt auf die von 
der Ortsgruppe ſyſtematiſch durchgeführte Werbearbeit zurück⸗ 
zuführen, da auf das Preisausſchreiben allein über 100 Wer⸗ 
bungen zu verzeichnen waren. 8 

Wir verlaſſen das erfolgreiche Jahr 1929 in dem Bewußt⸗ 
ſein, daß uns der weitere Ausbau der Ortsgruppe im Jahre 
1930 dieſen Erfolg nicht nur zu einem dauernden ausgeſtalten 
wird, ſondern auch im Jahre 1930 dank der rührigen Mit⸗ 
arbeit unſerer Gruppenführer und Mitglieder neue, gleich 
ſchöne Erfolge beſchieden ſein werden. * 


Feier des 10⸗jährigen Beſtehens der Ortsgruppe 
Schwientochlowitz. Die Ortsgruppe Schwientochlowitz beging 
am 5. Januar cr. im Bialas'ſchen Saale anläßlich ihres 10-jährigen 
Beſtehens eine Gründungsfeier, die einen glänzenden Verlauf 
nahm. Der Feſtabend wurde eingeleitet durch einige wohl⸗ 


5. Jahrgang. 
e ee e 


Ihl 1h⸗jähriges Stiftungsfeſt 


feiert am 


Sonnabend, den 1. März, abends 8 Uhr 


in Kattowitz, im Saale des Reſtaurant zur Erholung 
die 


Ortsgruppe Ruda. 


Die Ortsgruppe ladet auf dieſem Wege die Mit⸗ 
glieder und die Angehörigen der benachbarten Orts— 
gruppen herzlichſt ein. 


klingende Muſikſtücke der Friedenshütter Kapelle; dieſen folgte 
ein Prolog und die Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden. 
Recht eindrucksvoll brachte alsdann der D. H. V.-Männerchor 
Königshütte mehrere ſchöne Lieder zum Vortrag. Lebende 
Bilder ſowie die Aufführung eines humorvollen Singſpieles 
„Es muß eine Frau ins Haus“ verſchönten die Feier. Herr 
Buczek hielt ſodann in markigen Worten die Feſtanſprache 
und warf einen kurzen Rückblick auf die Entwickelung und 
Tätigkeit der Ortsgruppe. Auch Herr Koruſchowitz richtete 
einige herzliche Worte an die Erſchienenen und überreichte den 
Mitgliedern Kollegen Hampel, Dyrda, Kasperczyk, Pollok, 
Faikis und 3 ar NEE für langjährige treue Mit- 
arbeit im D, H. B Nach Beendigung des feſtlichen Teiles hielt 
fröhlicher Tanz Mitglieder und Gäſte noch mehrere Stunden 
beiſammen. Um 2 Uhr nachts nahm die gelungene Feier ihr 
Ende. Po. 


Anſere Werbearbeit . 


Wir möchten nicht verfehlen, nochmals auf das Werbe⸗ 
preisausſchreiben unſerer Gewerkſchaft hinzuweiſen, daß 
bekanntlich am 2. März d. Js. abläuft. Nur noch ein 
Monat kann die Werbetrommel gerührt werden, noch iſt die 
Gelegenheit vorhanden, einen Werbepreis zu erringen. Des⸗ 
halb bringen wir nochmals einen Hinweis auf die Bedingungen 
dieſes Werbekampfes. 


Die Bedingungen und die Preiſe: 
Jielſummen: Werbepreiſe: 


25 Neuwerbungen: 1 Freifahrt zum Verbands⸗ 
tage nach Köln oder den 
Gegenwert von 300 Zloty, 


1. Preis: 


20 Neuwerbungen: 2. Preis 1 wertvoller photographiſch. 5 
Apparat im Werte von 

N 200, Zloty, > 

15 Neuwerbungen: 3. Preis: 1 Taſchenuhr im Werte von | 2 
100 Zloty. re 

10 Neuwerbungen: 4. Preis: 1 Lederkoffer im Werte von 85 
75 Zloty, Ss 

8 Neuwerbungen: 5. Preis: 1 Alalfikerausgabe im Werte 75 
von 50 Zloty, 2 


6 Neuwerbungen: 6. 1 Brieftaſche im Werte von 
25 Zloty, 


Buchpreiſe als Troſtpreiſe. 


Preis: 
4 Neumwerbungen : - 


Soweit die neugeworbenen Mitglieder am 1. März 1930 
mit ihren Beiträgen im Rückſtande find, werden fie von den 
einzelnen Werbeergebniſſen der Werber abgeſetzt. Es iſt alſo 
Vorbedingung, daß die neugeworbenen Mitglieder 
am 2. März keine Beitrags rückſtände aufweiſen. 


Alſo Werber vor die Front! Wer will zu den⸗ 
jenigen Kollegen zählen, die als die beſten ener 
in der Jahreshauptverſammlung, am 2. März, aus: 
gezeichnet werden? Alſo nochmals ein Appell in 
letzter Stunde. 


„Monatsweiſer“ 
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In Ihrem Betriebe 


iſt immer noch ein unorganiſierter Berufskollege. Ihre 
Aufgabe iſt es, dieſen Kollegen aufzuklären, weshalb 
gerade heute jeder einzelne des gewerkſchaftlichen 
Schutzes bedarf und weshalb er dieſen in weiteften 
Maße bei uns findet. Werben Sie den Kollegen 
für unſere Bewegung oder geben Sie ſeine Anſchrift 
einem unferer Mitarbeiter, der ihn dann unſeren 
Reihen zuführen wird. Jede Werbung iſt Dienft 
an unſerem Stande. 


veranſtaltungs -Kalender 
Ortsgruppen: 


Kattowitz. 


Dienstag abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Vereins⸗ 
4. Februar 


heim. Die Tagesordnung enthält u. a. Wahl 
Lichtbildervortrag über Marokko, 


der Stimmführer zum Kreistag. Anſchließend 
zu dem Angehörige freien 
Zutritt haben. Wir rechnen auf einen guten Beſuch. 


Königshütte. 
F | abends 8 Uhr im Vereinsheim Krügel Monats⸗ 
E verſammlung mit anſchließendem Vortrag. Wir 
= bitten um pünktliches Erſcheinen. 


Friedenshütte. 


Sonntag vormittags 10 Uhr Monatsverſammlung bei 
16. Februar 


Smiatek. Kollege Spakowski hält im Anſchluß 
kommen und ihre Entſtehung.“ 


an die Sitzung einen Vortrag über „Kohlenvor⸗ 
Schwientochlowitz. 
abends 8 Uhr Monatsverſammlung bei Neiwert 
mit Lichtbildervortrag des Kollegen Jakutek 
über: „Der Weltflug des Zeppelin“. 


Bismarckhütte. 


abends 8 Uhr Monatsverſammlung im bekann⸗ 
E ten Vereinslokal. Die Tagesordnung wird bei 
der Sitzung bekanntgegeben. Zu der bevor⸗ 
ſtehenden Jahreshauptverſammlung der Gewerkſchaft ſind 
Stimmführer zu wählen. Infolge der außerordentlichen Wich⸗ 
tigkeit darf niemand fehlen. Alſo, alle Mann zur Stelle! 
— Ferner empfehlen wir unſeren Kollegen an dem Faſchings⸗ 
vergnügen des Männervereins, das am 9. Februar im Vereins» 
hauſe in Bismarckhütte ſtattfindet, teilzunehmen. 


Ruda. 


Dienstag 


11. Februar 


lung“, ul. ſw. Jana 10 Monatsverfammlung- 
Die Tagesordnung wird bei Beginn der Sitzung 
bekanntgegeben. 


Lipine 


| abends 8 Uhr in Kattowitz Reſtaurant „Erho® 


Monatsverſammlung in Lipine bei Gabriel. 
Die Tagesordnung wird noch bekanntgegeben. 
Wir bitten um vollzähliges Erſcheinen. 


Jugendgruppen: 


im Jugendheim regelmäßig 


Dienstag abends 8 Uhr im „Chriſtlichen Hoſpiz“ Monats- 
11 Februar 
abends 8 Uhr im Jugendheim (Beichältsftelle) 
e Veranſtaltungen. 
jede 
Montag: Spielabend. 0 


. 
5 Februar 
verſammlung und Lichtbildervortrag über „Wil⸗ 
| Neo, Vortrag des Kollegen Koruſchowitz über: „Das 
Außerdem finden 
Mittwoch: Schachabend. 


Kattowitz. 
helm Tell“. 
15. Februar Kaufmannsgericht“. Jeder Freund erſcheine zu 
Woche ſtatt: 
Donnerstag: Mannſchaftsabend der Turnergilde. 
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Achtung! Achtung! 
Sonntag, den 2. März, nachm. 3 Uhr 
in Kattowitz, ul. Jagiellonska im Chriſtl Hoſpiz 


Jahreshauntberſammung 


unſerer Gewerk 
Herr Kollege, Sie düsen a; fehlen! 


Königshütte. 
Montag abends 8 Uhr im Heim der „Chriſtlichen Gewerk⸗ 
10. Februar ſchaften, ul. Wolnosci 23 Spielabend. 


abends 8 Uhr im Heim der „Chriſtl. Gewerk⸗ 


Ba] ſchaften“ Monatszuſammenkunft. 


Schwientochlowitz und Bismarckhütte. 


Die Veranſtaltungen werden durch beſondere Rundſchreiben 
bekanntgegeben. 


Friedenshütte. 


Zeit und Ort der Sitzung wird noch durch ein Rund— 
ſchreiben bekanntgegeben. Auf der Tagesordnung ſtehen ſehr 
Boys: Punkte u. a. jteigt auch ein Lichtbildervortrag. 


Ordentliche Jahreshauptverſammlung 
am 2. März 1930 in Kattowitz. 


Wir haben unſere Mitglieder in der letzten Monatsſchrift 
zur Jahreshauptverſammlung eingeladen. Unſeren Ortsgrup- 
ven iſt Anfang Januar d. Js. termingemäß die Einladung u. die 
Tagesordnung für die ordentliche Hauptverſammlung zuge⸗ 
gangen. Wir geben heute allen unſeren Mitgliedern die Ver⸗ 
anſtaltungsfolge für den Sonntag, den 2. März bekannt. 
Ordentliche Jahreshauptverſammlung 
Sonntag, den 2. März d. Js. nachm. 3 Uhr 
in Katowice, ulica Jagiellonska, großer Saal des 
„Chriſtlichen Hoſpiz“. = 
Tagesordnung: 

Jahresberichte. 

Rechnungslegung. 

Bericht der Kaſſenprüfer und Enklaſtung des Ba 
vorſtandes. 

Neuwahl des Saupfäßrftandes* 

Anträge. 

Satzungsänderung. 

. Berfchiedenes. 

. Shlußwort. 

An dieſer Tagung können alle unſere Mitglieder teil⸗ 
nehmen, die wir nochmals herzlichſt einladen. Es iſt von 
außerordentliche Bedeutung, daß jedes Mitglied bei der Be⸗ 
richterſtattung, bei der Behandlung wichtiger Anträge für die 
zukünftige Arbeit unſerer Gewerkſchaft zugegen iſt. Es geht 
doch um die Intereſſen unſeres Berufsſtandes. An 
demſelben Tage und in demſelben Raume findet eine 


Mitarbeiterbeſprechung 
vormittags 10 Uhr ſtatt. 

Dieſe Vormittagstagung umſchließt die Ehrenamtsinhaber 
und Mitarbeiter unſerer Gewerkſchaft Es ſind dies die Orts⸗ 
gruppenvorſitzenden, Zahlſtellenleiter, Betriebsvertrauensleute, 
Betriebsrechner, Jugendführer, Werbe-, Bildungs- und Geſellig⸗ 
keitsobleute, die übrigen Vorſtandsmitglieder unſerer Orts⸗ 
gruppen, die Leiter von Arbeitsgemeinſchaften. Die Tages⸗ 
ordnung für dieſe Beſprechung werden wir noch rechtzeitig 
bekannt geben. 

In dieſer gemeinſamen Ausſprache mit unſeren ehren⸗ 
amtlichen Mitarbeitern wollen wir die Arbeitsaufgaben in un⸗ 
ſerem Gebiet erörtern und die Beſchwerden und Anregungen 
unſerer Mitarbeiter entgegennehmen. Daher merke ſich jeder 
Kollege dieſen Vormittag vor. 

ls Abſchluß der Jahreshauptverſammlung veranſtaltet 
die Ortsgruppe Kattowitz einen 


Bunten Abend, 


== ae 


„Monatsweiſer“ 
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5. Jahrgang. 
zu dem alle Tagungsteilnehmer mit ihren Angehörigen herz⸗ 
lichſt eingeladen ſind. Die Veranſtaltungsfolge für dieſen 
Abend wird den Ortsgruppen noch bekanntgegeben. 

denkt 


Kollegen, an unsere Stelungsloien! 


Meldet jede freie, zu beſetzende Stelle der Geſchäftsſtelle! 


von oͤrückender Sorge 

== 
befreit Sie die Altershilfe des Verbandes. 
Fördern Sie den weiteren Ausbau feiner Für— 


ſorgeeinrichtungen durch Gewinnung neuer Mit— 
glieder. 


A Aral 


Oberſchleſiſch. ER 
N be ee 


f Menſchen 
Geburtstag 
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8 Sicherlich auch Angehörige Ihrer Familie, Ihres 
Bekanntenkreiſes, denen Sie eine Freude machen 
wollen. Denken Sie rechtzeitig an ein ſchönes 

Buch. Das erfreut immer und behält feinen dau— 

‚ ernden Wert. Sie ſchreiben uns am beften gleich, 


Buch vertrieb des Dhv. 


hamburg 36, holſtenwall 4 


—— 


Nachruf. 


Am 10. Januar d. Js. starb plötzlich, infolge eines 
schweren Krankheitsfalles, unser Mitgli ied 


Hort Gustav daun 


im blühenden Alter von 21 Jahren.. 

Einen so jungen Mitstreiter entriß der uner- 
bittliche Tod unseren Reihen. Wir werden dem 
Verstorbenen über das Grab hinaus ein dauer ndes, 
zchrendes Andenken bewahren 

Kattowitz, im Januar 1930. 


‚Der Hauptvorstand, Die Ortsgruppe Kaltowitt 
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